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7.L Die Untersuchung

Die Klienten waren Personen, die sich am Institut für Psychologische psychotherapie
zu einer Therapie angemeldet hatten.
Alle Klienten wurden über die Therapie informiert und erteilten ihre schriftli che Zu-
stimmung, an einer wissenschaftlichen Untersuchung teilzunehmen und dafür, class al-
le Daten in anonymisierter F'orm für die Forschung verwendet werden dürfen. Sie er-
teilten ebenfalls ihre Zustimmung zum Raten der Bänder und zur Supervision der The-
rapie.
Zur Erfolgsmessung wurden die in Kapitel 4 beschriebenen Verfahren verwendet.
Die 'Iherapien dauerten 5B-63 Sitzungen, mit einem Mittelwerr von 60,3 Sitzungen.
Die Klienten wurclen mit dem SKlD-ll-Interview und mit dem Persönlichkeits-Stö,
mngs-Rating-System (PSRS) diagnostiziert. Es wurden nur solche Klienten in clie Stu,
die aufgenornmen, die sowohl im SKID, als auch im PSI{S die Diagnose DEp erhiel-
ten.
Therapeuten waren Ausbildungskandidatinnen und -kandidaten des IPP gegen Encle
ihrer Ausbildung, die ihre Ambulanzrärigkeir durchfuhren.
Es wurden 15 Klienten in die Untersuchung einbezogen (13 männlich,2 weiblich);
kein Klient brach die Therapie ab.
Scchs Therapeuten nahmen teil (5 weiblich, 1 männlich). Vier der Therapeuten behan-
delten je zwei Klienten, ein Therapeut behandelte drei Klienten und ein Therapeut be-
handelte vier Klienten

Zur Vereinheitlichung von Auswertung und Interpretation sind alle Fragebögen so ausgewertet, doss
hohe Werte ungünstige Ausprögungen bedeuten und doss eine Reduktion deiWerte eine verbesseruno
impliziert.

Dies ist etwas ungewöhnlich, da bei einigen Fragebögen (2.B. SESA oder SWE) eigentlich hohe Werte
günstige Ausprägungen bedeuten; in diesen Fällen muss man ,,umdenken,,.
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7.2 Ergebnisse

Auch bei der dependenten Persönlichkeitsstörung (DEP) zeigt Klärungsorientierte Psy-
chotherapie deutliche Effekte.

Tab. 1: Ergebnisse der DEP für die Variablen NEO, SWE, SESA, HOM, HOp und BDI

Im Hinblick auf diese Variablen kann man sagen, dass DEP durchweg hohe Effekt-
stärken aufweisen, besonders hohe in der Selbstwirksamkeitserwartung.

Tab. 2: Ergebnisse der DEP für die Variablen des ilP-D

Im Hinblick auf die Variablen des IIP-D tritt nur eine hohe Effektstärke auf, nämiich
in der Variable,,Ausnutzbarkeit" (-1.35); ansonsten sind die Effektstärken mittel bis
auf die Variable ,,zu expressiv", die mit -0.i0 gering ist.
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Tab. 3l Ergebnisse der DEP für die Variablen des BSI
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Bezüglich der Symptommaße des BSI weisen DEP zwei hohe Effektstärken auf: ,,Un-

,icheiheit im Sozialkontakt" (-1.04) und ,,Depressivität" (-1'.69), ansonsten weisen sie

mittlere Effektstärken auf (s. Tab' 3).

Bezüglich 6er Variablen des PSSI zeigen DEP einige hohe Effektstärken und eine Reihe

mittllre.; sie profitieren durchaus stark von der KOP. Lediglich in den Variablen ,,an-

tisozial", ,,schizotypisch", ,,rhapsodisch" und ,,histrionisch" profitieren sie praktisch

nicht (s, Tab. 4).

7.3 Ergebnisse im Überbtick

Hohe Effektstärken zeigen sich bei:

r IIP-D: ausnutzbar (-1.35)
I BSI: Depressivität (-1.64)

r S\üE: Selbstwirksamkeitserwartung (-1.23)

r PSSI: zwanghaft (-L49)
r PSSI:' abhängig ('1.26)
n PSSI: depressiv (-1.54)

I PSSI: selbstlos (-1.40)

Mittlere Effektstärken zeigen sich

r BDI: Depression (-0'98)
r IIP-D: streitsüchtig (0'81; d.h.
r NEO: Neurotizismus (-0.92)
c BSI: Unsicherheit in Sozialkontakten (-1.04)

s HOM: Flandlungsorientierung nach Misserfolg (-0'96)

bei:

,,streitsucht" nimmt zu! )
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Tab. 4: Ergebnisse der DEP für die Variablen des PSSI

r HOP: Handlungsorientierung bei der Planung (-1'00)

n PSSI: selbstunsicher (-0'92)

r PSSI: Borderline (-0'85)

s SESA: Selbstakzeptierung (-1"1'Z)

Auch Klienten nlir DLlp reduzieren die srörungsspezifisch. relevanten Variablen:

r Sie recluzieren ihre Abhängigkeit' Ausnutzbarkeit' Selbstlosigkeit'

n Sie reduzieren ihre soziale Unsicherheit'

r Sie steigern ihre selbstwirksamkeitserwartungen uncl ihre Handlungsorientierung'

r Sie redizieren 'fendenzen lhrer Zwanghaftigkeit'

s Sie erhöhen ihr. Sr];.;;;kr.pri.rrr,g ui<J r.dluri..en ihre depressiven Tendenzen'
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